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I n h a l t : 
P e r s o n a l i e n : 

Angelobung de r Abgeordneten Aichhofer, Koll­
mann, Pinegger, Pölzl, Schilcher, Hammerl, Kohl­
hammer und Sponer (15). 

F r a g e s t u n d e : 

Anfrage Nr. 4 d e s Abgeordneten Dr. Strenitz an 
He r rn Landesrat Prof. Jungwir th, betreffend Pu­
blikumsinteresse an den Veransta l tungen desSteir i -
schen Herbstes im J ah re 1974. 

Beantwortung der Anfrage: Landesrat Prof. 
Jungwir th (15). 

Anfrage Nr. 7 des Abgeordneten Dr. Helmut 
Heidinger an Landesrat Dr. Klauser, betreffend 
Entwicklung des Ertragsanteilaufkonimens und Re­
form des Haushal tes 1974, insbesondere des ao. 
Haushal tes . 

Beantwortung der Anfrage: Landesrat Doktor 
Klauser (15). 

Zusatzfrage: Abgeordneter Dr. Helmut Heidin­
ger (16). 

Beantwortung d e r Zusatzfrage: Landesrat Dok­
tor Klauser (16). 

Anfrage Nr. 6 des Abgeordneten Dr. Eber-
dorfer an Landesrat Dr. Krainer, betreffend das 
Verhäl tnis des finanziellen Bedarfes für dr ingende 
Verbauungsarbei ten zu den vorhandenen Mitteln. 

Beantwortung der Anfrage: Landesrat Doktor 
Krainer (16). 

Anfrage Nr. 2 des Abgeordneten Gerhard Hei­
dinger an Landesrat Dr. Krainer, betreffend die Ab­
fahrt de r Südautobahn Gleisdorf. 

Beantwortung der Anfrage: Landesrat Doktor 
Krainer (16). 

Zusatzfrage: Abgeordneter Gerhard Heidinger 
(17). 

Beantwortung der Zusatzfrage: Landesrat Doktor 
Krainer (17). 

Anfrage Nr. 9 des Abgeordneten Lackner an den 
Landesrat Dr. Krainer bezüglich der Umfahrung des 
Marktes Gröbming. 

Beantwortung der Anfrage: Landesrat Doktor 
Krainer (17). 

Anfrage Nr. 5 des Abgeordneten Marczik a n 
Landesrat Dr. Krainer, betreffend Auswirkung der 
Kürzung ider Bundasmittel für den Ausbau der 
Bundasstraßen auf die wichtige Umfahrungsstraße 
von Judenburg. 

Beantwortung d e r Anfrage: Landesrat Doktor 
Krainer (17). 

Anfrage Nr. 3 des Abgeordne ten Premsberger 
an Landesrat Krainer, betreffend Damrnsanierungs-
arbeitan a n d e r Mur im Gebiet der Gemeinden 
Fernitz und Mellach. 

Beantwortung der Anfrage: Landesrat Doktor 
Krainer (18). 

Zusatzfrage: Abgeordneter Premsberger (18). 
Beantwortung der Zusatzfrage: Landesrat Dok­

tor Krainer (18). 

Anfrage Nr. 12 d e s Abgeordneten Wimmler an 
Landesrat Dr. Krainer, betreffend die Umfahrung 
der Bnnstal-Bundasstraße um den Or t Stainach. 

Beantwortung de r Anfrage: Landesrat Doktor 
Krainer (18). • 

Anfrage Nr. 1 des Abgeordneten Klobasa an 
Landeshauptmann Dr. Niederl, betreffend eine För­
derung des Altanzentrums in Edelsbach im Hin­
blick auf seinen Standort. 

Beantwortung d e r Anfrage: Landeshauptmann 
Dr. Niederl (19). 

Zusatzfrage: Abgeordneter Klobasa (19). 
Beantwortung der Zusatzfrage: Landeshaupt­

mann Dr. Niederl (19). 

Anfrage Nr. 10 des Abgeordneten Neuhold an 
Landesrat Peltzmann, betreffend d ie Ablehnung 
e iner Förderung des Pelzverarbeitungsbetr iebes 
Merino durch das Soeialministerium. 

Beantwortung der Anfrage: Landesrat Peltz­
mann (19). 

Anfrage Nr. 11 des Abgeordneten Ritzinger an 
den Landesrat Peltzmann, betreffend die Verbesse­
rung d e r Brandschutzmaßnahmen in den steirischen 
Hochhäusern. 

Beantwortung d e r Anfrage: Landesrat Peltz­
mann (20). 

Anfrage Nr. 8 der Abgeordneten Jamnegg an 
Ersten Landeshauptiriiannstelrvertreter Sebastian, 
betreffend die Unterbringung von chronisch Kran­
ken in eigenem Abteilungen. 

Beantwortung de r Anfrage: Erster Landeshaupt­
mannstel lver t re ter Sebastian (21). 

Zusatzfrage: Abgeordnete J amnegg (21). 
Beantwortung d e r Zusatzfrage: Landeshaupt­

mannstel lver t re ter Sebastian (21). 

Ini t iat ivantrag de r Abgeordneten Ing. Koiner, 
Buchberger, Dr. Dorfer, Dipl.-Ing. Eberdorfer, Feld­
grill, Dipl.-Ing. Fuchs, Haas, Dr. Heidinger, Lackner, 
Dr. Maitz, Nigl, Pöltl, Pranckh, Dipl.-Ing. Schaller, 
Schrammel, Trümmer, betreffend den Entwurf eines 
Gesetzes zur Förderung d e r Land- und Forstwirt­
schaft in de r Steiermark (Steiermärkisches Land­
wirtschaftsgesetz) (21); 

Ini t iat ivantrag d e r Abgeordneten Dr. Piaty, 
Lind und ing. Stoisser, betreffend den Entwuf eines 
Steiermärkischen Landes- und Gemeindesanitäts­
dienstgesetzes; 

Ini t iat ivantrag de r Abgeordneten Dr. Piaty, 
Buchberger, Lind und Ing. Stoisser, betreffend den 
Entwurf eines Gesetzes über d ie Regelung des 
Dienstverhältnisses und des Dienst-, Besoldungs­
und Pensionsrechtes der vom Land Steiermark be­
stellen Distriktsärzte und Dandasbezirkstieränzte, 
ihrer Hinterbliebenen und Angehörigen; 

In i t ia t ivantrag de r Abgeordneten Jamnegg, 
Nigl, Feldgrill, Dipl.-Ing. Schaller, Buchberger, Lind, 
Dr. Dorfer, Prof. Dr. Eichtinger und Schrammel, 
betreffend die Vorlage eines Steiermärkischen So­
zialhilf egesetzes ; 

Ant rag de r Abgeordneten Dipl.-Ing. Dr. Eber-
dorfer, Kainer, Kollmann, Lackner und Marczik, 
betreffend d ie Errichtung des zweiten Alpenüber­
ganges der Pyhrnautobahn im Bereich Liezen— 
Windischgarsten; 

Z u w e i s u n g : 

Anzeige, Einl.-Zahl 1, dem Gemeinde- und Ver­
fassungs-Ausschuß (21). 

A n t r ä g e : 
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Antrag der Abgeordneten Dipl.-Ing. Dr. Eber-
dorfer, Lackner, Ritzniger, Prof. Dr. Eichtinger und 
Marczik, betreffend Förderung der Schiflugwelt-
meisterschaften 1975; 

Antrag der Abgeordneten Prof. Dr. Eichtinger, 
Dr. Eberdorfer, Ritzinger und Marczik, betreffend 
die Gewährung von Darlehen im Rahmen der Woh­
nungsverbesserung für etwa 50 Mieter von Woh­
nungen der WAM (Wohnungsgenossenschaft der 
Alpine-Montan) in Kindberg-Dörfl; 

Antrag der Abgeordneten Dr. Dorfer, Dipl.-Ing. 
Schaller, Jamnegg, Nigl, Lind, Ing. Stoisser, Doktor 
Eichtinger, Dr. Eberdorfer, Feldgrill und Marczik, 
betreffend Vorlage eines Steiermärkisdien Orts-
kernerhaltungsgesetzes; 

Antrag der Abgeordneten Ritzinger, Dipl.-Ing. 
Dr. Eberdorfer, Marczik und Jamnegg, betreffend 
unzureichende Brandschutzvorkehrungen in steiri-
schen Hochhäusern; 

Antrag der Abgeordneten Lind, . Pöltl, Schram-
mel, Dr. Piaty, Neuhold, betreffend die Einbezie­
hung des Bezirkes Hartberg in die Grenzlandbe­
zirke; 

Antrag der Abgeordneten Dr. Dorfer, Feldgrill, 
Dr. Heidinger, Dipl.-Ing. Fuchs und Ing. Stoisser, 
betreffend die Schaffung van Bestimmungen für 
steuerbegünstigtes Sparen mit gefördertem An­
schlußkredit zwecks Gründung eines selbständigen 
Unternehmens; 

Antrag der Abgeordneten Dr. Piaty, Jamnegg, 
Nigl und Ing. Stoisser, auf Schaffung eines Pflege­
heimgesetzes; 

Antrag der Abgeordneten Dr. Piaty, Jamnegg, 
DDr. Stepantschitz und Dr. Dorfer auf Gründung 
einer steirischen Akademie für Krankenpflegefort­
bildung; 

Antrag der Abgeordneten Ritzinger, Marczik, 
Prof. Dr. Eichtinger, Ing. Stoisser und Lind, be­
treffend genaue Erhebungen über den Stand der 
steirischen Wirtschaft, insbesondere über die fi­
nanzielle Situation und die Arbeitsplätze in den 
Betrieben; 

Antrag der Abgeordneten Jamnegg, Dr. Eich­
tinger, Marczik und DDr. Stepantschitz, betreffend 
eine Verbesserung der Sicherheit auf dem Schul­
weg; 

Antrag der Abgeordneten Marczik, Ritzinger, 
Pranckh, Dr. Eichtinger und Dr. Dorfer zur Errich­
tung einer Unfallstation arai Landeskrankenhaus 
Judenburg; 

Antrag der Abgeordneten Dr. Dorfer, Jamnegg, 
Feldgrill, Bucbberger, Nigl, Pölzl und Marczik, be­
treffend die Ergreifung von Maßnahmen zur Er­
haltung vieler Detailgiaschäf te zwechs Sicherstellung 
der Versorgung der Bevölkerung mit Waren des 
täglichen Bedarfes; 

Antrag der Abgeordneten Dr. Heidinger, Dok­
tor Dorfer, Ing. Kainer und Ritzinger, betreffend 
eine mittelfristige Budgetvorschau (1975 bis 1978); 

Antrag der Abgeordneten Sebastian, Aichholzer, 
Bischof, Brandl, Fellinger, Grätsch, Gross, Mag. 
Hartwig, Hammerl,. Heidinger, Ileschitz, Karrer, Klo­
basa, Kohlhammer, Laurich, Loäidl, Pichler, Pretms-
berger, Sponer, Schön, Dr. Strenitz, Zinkanell und 
Zoisl, betreffend die Beschlußfassung über ein Lan­
desgesetz, mit dam besondere Bestimmungen zum 
Schutze der Stadt- und Ortsbilder in Steiermark 
getroffen wenden (Stadt- und Ortserhaltungsge­
setz ; 

Antrag der Abgeordneten Sebastian, Aichholzer, 
Bischof, Brandl, Fellinger, Grätsch, Gross, Ham­
merl, Mag. Hartwig, Heidinger, Ileschdtz, Karrer, 
Klobasa, Kohlhammer, Laurich, Loidl, Pichler, Prems­
berger, Sponer, Schön, Dr. Strenitz, Zinkanell und 
Zoisl, betreffend die' Erstellung eines Landes-Al­
tenplanes; 

Antrag der Abgeordneten Dr. Strenitz, Loidl, 
Ileschitz, Gross, Haimmerl und Genossen, betref­
fend den Bau einer Unterführung im Zuge der 
Friedhofstraße in Graz unter dem Bahnkörper der 
Südbahn; 

Antrag der Abgeordneten Schön, Fellinger, 
Pichler, Laurich und Genossen, betreffend die lawi-
nensichere Verbauung der B 115 (Bisenbundes-
straße); 

Antrag der Abgeordneten Ileschitz, Zinkanell, 
Premsbergier, Zoisl und Genossen, betreffend die 
Regulierung des Gepringbaches im Gebiet der Ge­
meinde Dobl; 

Antrag der Abgeordneten Sebastian, Aichholzer, 
Bischof, Brandl, Fellinger, Grätsch, Gross, Hammerl, 
Mag. Hartwig, Heidinger, Ileschitz, Karrer, Klobasa, 
Kohlhammer, Laurich, Loidl, Pichler, Prernsfoerger, 
Sponer, Schön, Dr. Strenitz, Zinkanell und Zoisl, , 
betreffend Abänderungen der Bestimmungen über 
die Wählbarkeit in der Gemeindewahlordnung 
Graz und in der Gemeindewahlordnung für die 
übrigen Gemeinden der Steiermark; 

Antrag der Abgeordneten Sebastian, Aichholzer, 
Bischof, Brandl, Fellinger, Grätsch, Gross, Ham­
merl, Mag. Hartwig, Heidinger, Ileschitz, Karrer, 
Klobasa, Kohlhammer, Laurich, Loidl, Pichler, 
Premsberger, Sponer, Schön, Dr. Strenitz, Zinkanell 
und Zoisl, betreffend ein Gesetz über die Errich­
tung und Erhaltung von Kinderspielplätzen (22). 

W a h l e n : 

Wahl der Landtagsausschüsse (23). 

Beginn der Sitzung: 9.30 Uhr. 

Präsident Univ.-Prof. Dr. Koren: Hohes Haus! 
Ich eröffne die 2. Sitzung des Steiermärkisdien Land­
tages in der VIII. Gesetzgebungsperiode und be­
grüße alle Erschienenen. 

An sich war nach der Tagesordnung vorgesehen, 
daß die Fragestunde am Beginn der eigentlichen 
Arbeitssitzung, also nach der Wahl der Ausschüsse, 
angesetzt wird. 

Um aber dem § 58 a der Geschäftsordnung des 
Steiermärkisdien Landtages gerecht zu werden, 
schlage ich vor, d ie Fragestunde vor die Wahl der 
Ausschüsse zu setzen. 

Gemäß § 27 Abs. 4 der Geschäftsordnung des 
Steiermärkisdien Landtages ersuche ich daher die 
Damen und Herren des Hohen Hauses, welche die­
sem Vorschlag zustimmen, ein Zeichen mit der 
Hand zu geben. 

Die Umreihung der Tagesordnung ist somit an­
genommen. 

Zu Beginn haben wir die Angelobung von 8 Land­
tagsabgeordneten vorzunehmen. 

Dies ist erforderlich, weil Herr Landeshauptmann 
Dr. Friedrich Niederl, Zweiter Landeshauptmannstell­
vertreter Franz Wegar t und die Landesräte Hans 
Bammer, Josef Gruber, Prof. Kurt Jungwirth, Doktor 
Christoph Klauser, Dr. Josef Krainer und Anton 
Peltzmann ihr Landtagsmandat zurückgelegt haben. 

Von der ÖVP wurden als neue Landtagsabgeord­
nete vorgeschlagen: die Herren 

Johann Aichhofer, 
Franz Kollmann, 
Adolf Pinegger, 
Heribert Pölzl und 
Dr. Bernd Schilcher; 
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sowie von der SPÖ: die Herren 

Georg Hammerl, 
Wal ter Kohlhammer und 
Alfred Sponer. 
Ich ersuche nun den Schriftführer, Abgeordneten 

Hermann Ritzinger, zu mir zu kommen und die An-
gelobungsformel zu verlesen! 

Die neuen Abegeordneten haben sodann durch 
Aufruf ihres Namens durch die Wor te „Ich gelobe" 
die Angelobung zu leisten. 

Aus Anlaß d ieser Angelobung ersuche ich die 
Damen und Herren des Hohen Hauses, sich von den 
Sitzen zu erheben! 

(Verlesung der Angelobungsformel durch den Ab­
geordneten Ritzinger. Mit den Wor ten „Ich gelobe" 
leisten die genannten Abgeordneten die Angelo­
bung.) 

Wir kommen nun zur Fragestunde und ich be­
ginne mit dem Aufruf der Anfragen. 

Anfrage Nr. 4 des Herrn Abgeordneten Dr. Dieter 
Strenitz an Herrn Landesrat Professor Kurt Jung-
wirth, betreffend Publikumsinteresse an den Ver­
anstal tungen des Steirischen Herbstes im J ah r e 1974. 

Herr Landesrat, ich bitte um die Beantwortung 
dieser Frage. 

Anfrage des Herrn Abgeordneten Dr. Dieter Stre­
nitz an Herrn Landesrat Prof. Kurt Jungwirth. 

Können Sie, Herr Landesrat, mitteilen, wie sich 
das Publikumsinteresse an den Veranstaltungen des 
Steirischen Herbstes im Jahre 1974 in den Besucher­
zahlen dokumentiert hat? 

Landesrat Prof. Kurt Jungwirth: Ihre Anfrage, 
Herr Dr. Strenitz, wird vom Generalsekretariat des 
Steirischen Herbstes wie folgt beantwortet: 

ü b e r das Rahmenprogramm gibt es noch keine 
abschließende Bilanz, weil es noch bis 27. November 
dieses Jahres läuft. Zum Kernprogramm wird fol­
gendes bekanntgegeben: 

Es sind im heurigen J ah r 30.399 Besucher ge­
meldet. Die größten Posten sind dabei das Theater 
mit 9229, dann das Musikprotokoll mit 5963 und 
die bildende Kunst im Künstlerhaus und in der 
Neuen Galerie mit 4825 Besuchern. 

Präsident: W i rd eine Zusatzfrage gewünscht? 
Eine Zusatzfrage wird nicht gestellt. 

Wir kommen zur Anfrage Nr. 7 des Herrn Ab­
geordneten Dr. Helmut Heidinger an Herrn Landes­
rat Dr. Christoph Klauser, betreffend Entwicklung 
des Ertragsanteilaufkommens und Form des Haus­
haltes 1974, insbesondere des ao. Haushaltes. 

Herr Landesrat, ich bitte, die Anfrage zu be-
anworten. 

Anfrage des Herrn Abgeordneten Dr. Helmut 
Heidinger an Herrn Landesrat Dr. Christoph Klauser. 

Aul Grund der Regierungsvorlage, Einl.-Zahl 960, 
wurden in der Landtagssitzung am 3. Juli 1974 ein­
schneidende Bindungen des Landeshaushaltes 1974 
beschlossen, wobei die Ertragsanteilentwicklung bis 
30. September 1974 bei der Beschlußfassung eine 
Rolle spielte. 

Wie hat sich nun tatsächlich das Ertagsanteilauf-
kommen entwickelt und in welcher Form wird der 
ao. Haushalt tatsächlich vollzogen werden? 

Landesrat Dr. Christoph Klauser: Hohes Haus! 
Der Herr Kollege Dr. Heidinger hat gefragt, wie sich 
das Ertragsanteilaufkommen 1974 entwickelt hat 
und in welcher Form der Haushal t 1974, insbeson­
dere der ao. Haushalt, tatsächlich vollzogen wurde. 
Dazu muß folgendes gesagt werden: 

Die Ertragsanteile an den gemeinschaftlichen Bun­
desabgaben haben bis Ende November 1974 
2.917,193.000 Schilling erbracht. 

n / i 2 der veranschlagten Summe von 3.361,465.000 
Schilling sind 3.081,343.000 Schilling, so daß ein 
Mindereingang von rund 164,000.000 Schilling 
festzustellen ist. 

Die für den Monat Dezember 1974 zu e rwar tenden 
Einnahmen können dieses Ergebnis nicht mehr we­
sentlich ändern, so daß die im Bericht an den Steier-
märkischen Landtag vom Juli d. J. en thal tene 
Prognose, daß mit Mindereinnahmen in der Höhe von 
160,000.000 bis 170,000.000 Schilling bei den 
Ertragsanteilen gerechnet werden muß, unverändert 
aufrechtauhalten ist. 

Die Steiermärkische Landesregierung hat diese 
Entwicklung bereits im September zur Kenntnis 
genommen und festgestellt, daß daher die im Land­
tagsbeschluß über den Landesvoranschlag 1974 in 
Ziffer 7 enthaltenen Sperren von Förderungsausgaben 
und Investitionen nicht aufgehoben werden können. 

Für den Vollzug des ordentlichen und außer­
ordentlichen Haushaltes s tanden Darlehen und An­
leihen im Betrag von 794,000.000.— Schilling zur 
Verfügung. Davon wurden für 

Wirtschaftsförderungs-
maßnahmen S 70 Millionen 
für den Ausbau der Landesbahn­
strecke Gleisdorf-Weiz . . . . S 7 Millionen 
und zur Bedeckung von bereits 
im Jahre 1973 genehmigten Wirt-
schaftsförderungsmaßnahmen . . S 128,674,000.— 
herangezogen. Zur Bedeckung des 
außerordentlichen Haushaltes 
konnten S 459,326.000.— 
zur Verfügung gestellt werden. 

Dieser Betrag wurde im Sinne des Punktes 6 des 
Landtagsbeschlusses über den Landesvoranschlag 
1974 

a) für Resterfordernisse in der 
Höhe von S 130,826.000.— 
und 

b) für Fortsetzungsmaßnahmen, die 
bereits im Jahre 1973 und früher 
beschlossen wurden, von . . S 328,500.000.— 

verwendet. 

Damit wurden die im Landtagsbeschluß unter 
Ziffer 6 b als Fortsetzungsmaßnahmen veranschlag­
ten außerordentlichen Ausgaben zu 44,65 */o bedeckt. 

Da sich durch das Zurückbleiben der Ertragsan­
teile an den gemeinschaftlichen Bundesabgaben, 
durch den im Rahmen der Stabilisierungsüberein­
kommen paktierten Ankauf von Nationalbankkas­
senscheinen und durch die nahezu vollständige 
Auflösung der Betriebsmittelrücklage ein großer 
Finanzierungsbedarf des ordentlichen Haushaltes 
1974 zusätzlich ergibt,-mußten für diesen von auf­
genommenen Darlehen und Anleihen 129 Millionen 
Schilling bereitgestellt werden. 
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Für die Bedeckung des Gebarungsabganges des 
ordentlichen Landesvoranschlages 1973 wurde der 
Betriebsmittel- und Ausgleichsrücklage ein Betrag 
von S 340,660.956,35 entnommen, womit diese Rück­
läge praktisch aufgelöst worden ist. 

Präsident: Herr Abgeordneter Dr. Helmut Hei­
dinger hat eine Zusatzfrage angemeldet. Ich erteile 
ihm das Wort. 

Abg. Dr. Heidinger: Herr Landesrat, wenn ich Ihre 
Antwort richtig verstanden habe, ist in den Ertrags­
anteileingängen von 2.917,000.000 Schilling in der 
Liquiditätsrechnung die 7- bzw. 10°/oige Einbehal­
tung von Bundesabgaben abzuziehen, oder geht 
das über diese Zahl hinaus? 

Landesrat Dr. Klauser: Nein, Sie haben recht mit 
Ihrer Ansicht. 

Präsident: Danke, die Frage ist beantwortet. 
Anfrage Nr. 6 des Herrn Abgeordneten Dipl.-Ing. 

Dr. Siegfried Eberdorfer an Herrn Landesrat Dr. Jo­
sef Krainer, betreffend das Verhältnis des finan­
ziellen Bedarfes für dringende Verbauungsarbeiten 
zu den vorhandenen Mitteln. 

Ich bitte Herrn Landesrat Dr. Krainer, die An­
frage zu beantworten. 

Anfrage des Herrn Abgeordneten Dipl.-Ing. 
Dr. Siegfried Eberdorfer an Herrn Landesrat Dr. 
Josef Krainer. 

Durch die Hochwasserkatastrophen des vergange­
nen Sommers wurden neuerlich durch Wildbäche 
große Schäden verursacht. Einerseits sind an zahlrei­
chen Wildbächen Verbauungsarbeiten dringend not­
wendig, andererseits befürchten die Gebietsbaulei­
tungen für Wildbach- und Lawinenverbauung wegen 
fehlender finanzieller Mittel die Beschäftigung ihrer 
Arbeitskräfte nicht aufrecht erhalten zu können. 

In welchem Verhältnis stehen der finanzielle Be­
darf für dringende Verbauungsarbeiten zu den vor­
handenen Mitteln? 

Landesrat Dr. Krainer: Bei der Beantwortung die­
ser Anfrage muß ich zunächst festhalten, daß die 
Forsttechnische Abteilung für Wildbach- und La­
winenverbauung eine Dienststelle ist, die dem Bun­
desministerium für Land- und Forstwirtschaft direkt 
untersteht. 

Das Land Steiermark ist an den Angelegenheiten 
der Wildbachverbauung nur insofern beteiligt, 
als die Finanzierung nach dem Wasserbauten-För­
derungsgesetz durch Beiträge des Bundes, des Lan­
des und der Interessenten erfolgt. 

Wie mir mitgeteilt wurde, stehen der Sektion Graz 
voraussichtlich insgesamt 34,150.000 Schilling an 
Bundesmitteln für das Jahr 1974 zur Verfügung. 
Die zunächst gesperrte Zentralreserve von 5 Pro­
zent wurde auf Grund der Hochwasserereignisse 
im August freigegeben und ist im angegebenen 
Betrag enthalten. Mit den Landes- und Interessen­
tenbeiträgen ergibt sich daher ein Bauvolumen von 
rund 61 Millionen Schilling. 

Die Höhe der Bundesmittel — das möchte ich hier 
auch mitteilen — ist allerdings seit 1970 praktisch 
gleich geblieben. Sie hat auch 1973 kaum eine Stei­
gerung erfahren, obwohl man auf Grund der außer­
ordentlich schweren und oftmaligen Hochwasser­
ereignisse eigentlich eine Anhebung hätte erwarten 
müssen. 

Auch von einer Anpassung der Bundesmittel an 
den stark steigenden Baukostenindex war keine 
Rede. Diese Tatsachen spiegeln sich auch in der Zahl 
der Arbeitsplätze wider, die von 484 im Jahre 1968 
auf 264 im Jahre 1973 abgesunken ist. Das Bauvolu­
men konnte nur durch einen verstärkten Einsatz 
von Landesmitteln im unbedingt notwendigen Um-
fangie erhalten bleiben. 

Ich habe diese Anfrage, Herr Abgeordneter, außer­
dem zum Anlaß genommen, um an den Herrn Bun­
desminister für Land- und Forstwirtschaft ein Schrei­
ben zu richten, in dem ich. neuerdings auf die bereits 
seit langem so dringend notwendige Anhebung der 
Bundesmittel hinweise. 

Präsident: Eine Zusatzfrage? Wird nicht gewünscht. 
Anfrage Nr. 2: Der Herr Abgieordnete Gerhard 

Heidinger richtet an den Herrn Landesrat Dr. Josef 
Krainer eine Frage, betreffend die Abfahrt der Süd­
autobahn in Gleisdorf. 

Herr Landesrat Dr. Krainer, ich, bitte um die 
Beantwortung. 

Anfrage des Herrn Abgeordneten Gerhard Hei­
dinger an Herrn Landesrat Dr. Josef Krainer. 

Können Sie, Herr Landesrat, die Gründe nennen, 
warum vor kurzem die Abfahrt der Südautobahn 
in Gleisdorf vollkommen abgetragen werden mußte? 

Landesrat Dr. Krainer: Herr Abgeordneter Ger­
hard Heidinger! 

Wenn ich im Zusammenhang mit Ihrer Anfrage 
zum Zwecke einer umfassenden Antwort die „Neue 
Zeit" vom 19. Oktober 19*74 zur Hand nehme — die 
Wahl des Datums dürfte auch ihre bestimmten Grün­
de gehabt haben, — sehe ich auf Seite 4, daß Sie 
sich dort wörtlich äußern, daß Sie in der Frage der 
Autobahnabfahrt Ludersdorf bereits eine eingehende 
Information eingeholt haben. 

Da Sie nun auch von mir Informationen wünschen, 
nehme ich gerne dazu Stellung. Im Bereiche der 
Anschlußstelle Ludersdorf sind in den letzten Jah­
ren Belagschäden aufgetreten. Die Haftzeit der bau­
ausführenden Unternehmungen wurde für die An­
schlußstelle Ludersdorf, die ein seperates Bauvor­
haben war, vertraglich mit 5 Jahren festgesetzt. Da 
kleinflächige Ausbesserungen nicht zielführend ge­
wesen wären, wurde einvernehmlich mit der Bau­
unternehmung die völlige Neuerstellung des Ober­
baues angeordnet. Für die Kosten dieser Ausbes­
serungsarbeiten kommt die Baufirma im Haftwege 
auf. Daß Sie in diesem Zusammenhange, Herr Abge­
ordneter, — wie ebenfalls in der zitierten „Neuen 
Zeit" zu lesen ist — von einem Skandal und völligem 
Versagen der Bauaufsicht sprechen und damit den 
Beamten der Landesbaudirektion gröbste Pflicht­
verletzung vorwerfen, möchte ich auch den beson­
deren Umständen des 19. Oktober zuschreiben-

Präsident: Eine Zusatzfrage? 
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Herr Abgeordneter Gerhard Heidinger, ich lerteile 
Ihnen das Wort. 

Abg. Heidinger: Herr Landesrat, sind Sie der 
Meinung, daß die auf der Südautobahn auftretenden 
Schäden nur das normale Ausmaß einer Fahrbahn-
abnützung erreichen, oder daß sie über das normale 
Ausmaß sehr weit hinausreichen? 

Wie ist dazu Ihre Meinung? 

Landesrat Dr. Krainer: Herr Abgeordneter! 
Sie haben sich in den letzten Jahren auf dieses 

Thema spezialisiert und daher müßten Sie wissen, 
daß das weit über das normale Maß hinausgeht. 
Sie wissen auch warum, wenn Sie sich wirklich in­
formiert haben. 

Durch ein Gutachten der Technischen Hochschule 
wurde nämlich festgestellt, daß das Bitumen, das 
dort in Verwendung stand, nicht den Anforderungen 
der Normen entsprochen hat. Daher ist es bedauer­
licherweise zu den Ausbesserungen gekommen. Das 
ist Ihnen gar nichts Neues. 

Präsident: Anfrage Nr. 9 des Herrn Abgeordneten 
Karl Lackner an Herrn Landesrat Dr. Josef Krainer 
bezüglich der Umfahrung des Marktes Gröbming. 

Ich bitte Herrn Landesrat Dr. Krainer um Be­
antwortung. 

Anfrage des Herrn Abgeordneten Karl Lackner 
an Herrn Landesrat Dr. Josef Krainer. 

Der Markt Gröbming liegt direkt an der Fremd­
arbeiterroute (Todesstrecke). Es ist daher eine Um­
fahrung für diesen aufstrebenden Fremdenverkehrs­
ort dringend erforderlich. 

Ich frage nun Herrn Landesrat Dr. Josef Krainer, 
bis wann mit einer Umfahrung zu rechnen ist? 

Landesrät Dr. Krainer: Die Ennstal-Schnellstraße 
wurde in das Bundesstraßengesetz 1971 aufgenom­
men und sieht in ihrem Verlauf zwischen Pruggem 
und Espang eine Umfahrung des Marktes Gröbming 
vor. Der Abschnitt Pmggern-Espang ist in der 
Dringlichkeitsreihung für Autobahnen und Schnell­
straßen des Bundesministeriums für Bauten und 
Technik in der Stufe II eingereiht. Wenn für jede 
Tranche fünf Jahre vorgesehen sind und die Tran­
chen im Jahre 1973 zu laufen beginnen, so kann 
man sich vorstellen, wann es im normalen Ablauf 
der Dringlichkeitsreihung zu einem Ausbau kommen 
kann. Da allerdings wegen der Kürzung der Straßen­
baumittel des Bundes um eine ganze Milliarde für 
1975 noch nicht abzusehen ist, wann die in der Dring­
lichkeitsstufe I vorgesehenen Bauabschnitte reali­
siert werden können, läßt sich für den Abschnitt 
Pruggem-Espang, der ja in Stufe II eingereiht wur­
de, ein Ausbauzeitpunkt nicht sicher angeben und 
dürfte auf Grund der Entwicklung der Bundesmittel 
eher in fernere Zukunft rücken. Außerdem gibt es 
bekanntlich unterschiedliche Auffassungen auch von 
Bürgerinitiativen hier und da über die Trassen­
führung dieser sogenannten „großen Umfahrung", 
Und diese unterschiedlichen Auffassungen konnten 
auch bisher noch nicht auf einen Nenner gebracht 
werden. In Anbetracht des Verkehrsnotstandes von 
Gröbming war daher zu überlegen," ob nicht durch 
eine sogenannte „kleine Umfahrung" im Zuge der 
B 308 eine zeitlich absehbare verkehrliche Entlastung 

desMarkteserrei cht werden kann. Für leüxieisol che Um­
fahrung im Zuge der B 308 wurde ein generelles Pro j ekt 
erarbeitet und die Trassenführung mit der Markt­
gemeinde Gröbming und den betroffenen Grundei­
gentümern abgesprochen. Die Marktgemeinde Gröb­
ming hat darüber hinaus dieser Trassenführung mit 
Gemeinderatsbeschluß vom 17. September 1974 die 
Zustimmung gegeben. Das generelle Projekt haben 
wir daher dem Bundesministerium für Bauten und 
Technik zur Genehmigung vorgelegt. Nach dem 
Einlangen dieser Genehmigung wird sofort mit den 
Detailvermessungen begonnen werden, das Detail­
projekt kann also im Laufe des Jahres 1975 erstellt 
werden, und es könnte nach Vorliegen aller recht­
lichen Voraussetzungen und nach Maßgabe der hie­
für erforderlichen Budgetmittel mit dem Bau der 
„kleinen Umfahrung" im Jahre 1976 begonnen 
werden. Ich bin an einer solchen Lösung sehr interes­
siert und habe auch mit dem Herrn Bundesminister 
für Bauten und Technik persönlich diesbezügliche 
Gespräche geführt. 

Präsident: Eine Zusatzfrage wird nicht gewünscht. 
Anfrage Nr. 5 des Herrn Abgeordneten Adolf 

Marczik an Herrn Landesrat Dr. Josef Krainer, be­
treffend Auswirkung der Kürzung der Bundes­
mittel für den Ausbau der Bundesstraßen auf die 
wichtige Umfahrungsstraße von Judenburg. 

Ich bitte Herrn Landesrat Dr. Josef Krainer um 
Beantwortung. 

Anfrage des Herrn Abgeordneten Adolf Marczik 
ah Herrn Landesrat Dr. Josef Krainer. 

Der Budgetrede des Herrn Bundesministers für 
Finanzen Dr. Hannes Androsch ist zu entnehmen, 
daß mit einer empfindlichen Kürzung der Bundes­
mittel für den Ausbau der Bundesstraßen im kom­
menden Jahr zu rechnen sein wird. 

Können Sie, sehr geehrter Herr Landesrat, Aus­
kunft darüber geben, ob von dieser Kürzung auch 
die bereits im Bau befindlichen und für unsere ge­
samte Region so wichtige Umfahrungsstraße von 
Judenburg betroffen ist? 

Landesrat Dr. Krainer: Es ist zu sagen, daß die 
empfindliche Kürzung der Straßenbaumittel sich auch 
auf die Straßenbaumaßnahmen in der Steiermark 
auswirkt, und zwar tiefgreifend. Die ersten Beamten­
verhandlungen im Bundesministerium für Bauten 
und Technik vor 14 Tagen haben erkennen lassen, 
daß die Steiermark gegenüber den 1,3 Milliarden 
Schilling im Jahre 1974 im Budget für das Jahr 1975 
voraussichtlich nur 1 Milliarde und 90 Millionen 
Schilling erhalten wird. Das bedeutet eine Kürzung 
um 226 Millionen durch den Bund — wenn es dabei 
bleibt! Im Bauprogrammentwurf 1975 für die Steier­
mark waren für die Umfahrung Judenburg 70,5 
Millionen Schilling enthalten, womit eine zeitge­
rechte Fertigstellung der Umfahrung gewährleistet 
werden sollte. Im einzelnen waren für die Mur­
brücke Grünhübel 50 Millionen Schilling, für die 
Neuerrichtung der Landesstraßenunterführung L 247 
der Gabihofer-Brücke, der Waltersdorfer-Brücke 10,5 
Millionen Schilling und für den Beginn der reinen 
Straßienbaumaßnahmen 10 Millionen Schilling ver­
anschlagt. Die Kürzung der Budgetmittel erfordert 
aber eine Verminderung der Ansätze für die Um­
fahrung Judenburg um 24,5 Millionen Schilling. Da 
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dadurch mit den reinen Straßenbaumaßnahmen nicht 
begonnen werden kann, wird der Fertigstellungstex-
min der Umfahrung Judenburg um mindestens 1 Jahr 
verzögert. Der Wei terbau der Umfahrung Juden­
burg, das k ann man zusammenfassend sagen, ist 
somit —• wenn auch nicht im erwünschten Tempo — 
gesichert, wogegen andere wichtige Schnellstraßen 
und Bauvorhaben, deren Finanzierung von uns im­
mer wieder gefordert wurde, wegen der Budget­
kürzungen durch den Bund gestrichen werden muß­
ten, u. a. so wichtige Vorhaben wie e twa die Umfah­
rung Mürzzuschlag und Kindberg. 

Präsident: Eine Zusatzfrage wird nicht gewünscht. 
Anfrage Nr. 3 des Herrn Abgeordneten Anton 

Premsberger an Herrn Landesrat Dr. Josef Krainer, 
betreffend Dammsanierungsarbeiten an der Mur im 
Gebiet der Gemeinden Fernitz und Mellach. 

Ich bitte Herrn Landesrat Dr. Krainer, die Anfrage 
zu beantworten. 

Anfrage des Herrn Abgeordneten Anton Prems­
berger an Herrn Landesrat Dr. Josef Krainer. 

Abgeordnete der sozialistischen Fraktion des 
Steiermärkischen Landtages haben bereits in der 
vergangenen Periode mit zwei Anträgen verlangt, 
daß die Dammsanierungsarbeiten an der Mur im 
Gebiet der Gemeinden Fernitz und Mellach zügig 
vorangetrieben werden, weil der derzeitige Zu­
stand des Hochwasserdammes keineswegs den Er­
fordernissen entspricht und immer wieder Teile des 
Gemeindegebietes der Gemeinden Fernitz und Mel­
lach überschwemmt werden. 

Sind Sie, Herr Landesrat, bereit, mitzuteilen, bis 
wann endlich eine zielführende Dammsanierung an 
der MUT im Gebiet der Gemeinden Fernitz und Mel­
lach erfolgen wird? 

Landesrat Dr. Krainer: Die Mur ist ein vom Bund 
betreutes Gewässer, Herr Abgeordneter. Das bedeu­
tet, daß die Regulierungs- und Erhaltungsmaßnah­
men nach § 6 des Wasserbautenförderungsgesetzes 
zum überwiegenden Teil aus Bundesmitteln bestrit­
ten werden. Der Bund kann lediglich von den Interes­
senten, die durch diese Maßnahmen einen Vorteil 
erlangen, einen entsprechenden Interessentehbei-
trag verlangen. Nach den Hochwassierereignissen 
des Jahres 1972 wurde vom Baubezirksamt Graz im 
Herbst 1972 mit den Sanierungsarbeiten der Mur­
dämme zwischen der Landesstraße Femitz-Kalsdorf 
und der Schleuse des E-Werkes Purkarthofer begon­
nen. Sie sind weitestgehend abgeschlossen. Außer­
dem wurden Schlägerungsarbeiten an den Mur­
böschungen bis in den Raum von Mellach zur Ver­
besserung des Hochwasserabflusses durchgeführt. 
Die von den Gemeinden Fernitz und Mellach ge­
wünschte Dammerhöhung bzw. die Verlängerung 
des Hochwasserschutzidammies aufwärts des Pur­
karthofer-Wehres zum Schutz der Gemeindegebiete 
Fernitz und Mellach bedingt die Erstellung eines 
wasserrechtlich zsu genehmigenden Dammprojektes 
und kann erst nach Verfügbarkeit der hiefür er­
forderlichen Bundesmittel ausgeführt werden. Die 
Bundesmittel für. alle Bundesflüsse, Herr Abgeord­
neter, das sind die Mur, die Enns, die Raab und d ie 
Kainach, betrugen für das heurige J ahr lediglich 36,8 
Millionen Schilling insgesamt. Es ist auf Grund der 
Entwicklung des Bundesvoranschlages für 1975 — 

hier sind die Beamtenverhandlungen erst in einigen 
Wochen zu erwarten — damit zu rechnen, daß sich 
die Verhältnisse für 1975 nicht wesentlich zum Bes­
seren wenden werden. Da allerdings eine solche 
Aktion wie die Dammerhöhung auch Auswirkungen 
auf das rechte Ufer in Kaisdorf und Rückwirkungen 
durch die Landesstraßenbrücke über die Mur er­
warten läßt — dies ist ©in zusätzliches Problem — 
wird eine derartige Projektsbearbeitung auch im 
Hinblick auf die zu lösenden ökologischen Probleme 
— zum Beispiel Auflassung der Murauen — noch 
e inen erheblichen Zeitaufwand erfordern. 

Präsident: Ich erteile dem Herrn Abgeordneten 
Premsberger das Wor t zur Zusatzfrage. 

Abg. Premsberger: Herr Landesrat, ist vorgesehen, 
das Flußbett auszubaggern, um Überflutungen in 
Kalsdorf zu verhindern? 

Landesrat Dr. Krainer: Die Ausbaggerung von 
Flüssen ist eine immer wieder auch primär von 
Laien geforderte Maßnahme. Sie ist h in und wieder 
nützlich, ist aber e ine überaus komplizierte, in einem 
größeren Zusammenhang wissenschaftlich zu er­
rechnende Maßnahme. Ich bin gerne bereit, Herr 
Abgeordneter, die zuständigen Fachleute zu beauf­
tragen, eine solche Untersuchung vornehmen zu 
lassen. 

Präsident: Anfrage Nr. 12 des Herrn Abgeordneten 
Karl Wimmler an Herrn Landesrat Dr. Josef Krainer, 
betreffend Umfahrung der Ennstal-Bundesstraße 
um den Ort Stainach. 

Ich bitte Herrn Landesrat Dr. Krainer um Be­
antwortung. 

Anfrage des Herrn Abgeordneten Karl Wimmler 
an Herrn Landesrat Dr. Josef Krainer. 

Die Bevölkerung beklagt sich vermehrt wegen der 
Lärmbelästigung, die vornehmlich durch den Ver­
kehr auf der Ennstal-Bundesstraße durch Stainach 
hervorgerufen wird. Besonders schwere Fahrzeuge 
und die hohe Frequenz durch die Funktion der Gast­
arbeiterroute beeinträchtigen die Bevölkerung sehr. 
Vor allem die Nachtruhe wird empfindlich gestört. 

Ich richte daher an Sie, sehr geehrter Herr Lan­
desrat, die Anfrage, ob sie bereit sind, alle Mög­
lichkeiten auszuschöpfen, um in absehbarer Zeit 
eine Umfahrung der Ennstal-Bundesstraße um den 
Ort Stainach zu erwirken? 

Landesrat Dr. Krainer: Eine wirksame Umfahrung 
von Stainach läßt sich nach Meinung der Verkehrs­
fachleute nur im Zuge des Ausbaues der Ennstal-
Schnellstraße wirklich erreichen, Herr Abgeordneter. 
Diese Umfahrung muß aber die Einbindung und Ver­
flechtung der B 145, der Salzkammergut-Straße, im 
Räume Trautenfels einbeziehen. Für die Ausschal­
tung der Ortsdurchfahrt Stainach ist zumindest e in 
9 km langer Halbausbau der Schnellstraße von 
Trautenfels bis Wörschach notwendig. Mit einem 
solchen Ausbau kann Stainach im Süden umfahren 
werden. Zum Ausbauzeitpunkt ist festzustellen, daß 
nach der Dringlichkeitsreihung des Bautenministeri­
ums der gesamte Abschnitt von Espang bis Liezien 
in d ie Dringlichkeitsstufe IV gereiht wurde. 4 X 5 = 
20! (Abg. Brandl: „Das ist unbestritten!") — Die 
Jahrhunder twende rückt in beachtliche Nähe — 
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Daher ist die Realisierung des Ausbaues in ab­
sehbarer Zeit leider nicht zu e rwarten. Dieis um so 
mehr, als die jüngsten Entwicklungen auf dem Bud­
getsektor, ich habe sie ja schon dargelegt, überhaupt 
nicht absehen lassen, wann die Bauvorhaben allein 
der Dringlichkeitsstufe I realisiert werden können. 

Einie forcierte Lösung nach dem bereits e rwähnten 
Muster von Gröbming kommt im Falle Stainach 
leider nicht in Betracht, da in diesem Falle letzten 
Endes 3 parallele Straßen bestehen würden, näm­
lich die derzeitige Bundesstraße, eine eventuel l 
kleine Umfahrung und dann auch noch die Schnell­
straße. Außerdem müßte sowohl für e ine solche 
kleine Umfahrung als auch für die Schnellstraße 
j e ein gesonderter Knoten mit der Salzkammergut-
Bundesstraße errichtet werden. 

Die einzige Möglichkeit, d ie Realisierung einer 
Umfahrung von Stainach zu beschleunigen — und 
das ist eigentlich der Kern Ihrer Frage —, besteht 
nach unserer Meinung darin, daß der e rwähnte 
Halbausbau der Schnellstraße angestrebt werden 
müßte. 

Präsident: Her r Abgeordneter, e ine Zusatzfrage? 
Eine Zusatzfrage wird nicht gestellt. 

Anfrage Nr. 1 des Herrn Abgeordneten Alois 
Klobasa an den Herrn Landeshauptmann Dr. Fried­
rich Niederl, betreffend Förderung des Altenzen­
trums in Edelsbach im Hinblick auf seinen Standort. 

Herr Landeshauptmann, ich bitte, die Frage zu 
beantworten. 

Anfrage des Herrn Abgeordneten Alois Klobasa 
an Herrn Landeshauptmann Dr. Friedrich Niederl. 

Durch Zeitungsmeldungen wird der Eindruck er­
weckt, daß das fragwürdige Projekt eines Altenzen­
trums in Edelsbach nunmehr doch von Seiten des 
Landes im Wege der Wohnbauförderung gefördert 
werden soll. 

Können Sie, Herr Landeshauptmann, mitteilen, 
ob eine Förderung dieses Altenzentrums in Edels­
bach besonders im Hinblick auf seinen Standort sinn­
voll erscheint? 

Landeshauptmann Dr. Friedrich Niederl: Zur An­
frage des Abgeordneten Klobasa möchte ich folgen­
de Stellung nehmen. 

Ich habe diese Zeitungsmeldung auch gelesen, 
mehr aber nicht, Herr Abgeordneter. 

Wie ich bereits in meiner letzten Anfragebeant­
wortung am 24. April 1974 an Sie, sehr geehrter 
Herr Abgeordneter, ausführte, ist es in erster Linie 
Aufgabe der Gemeinden bzw. Bezirksfürsorgever­
bände, Al tenheime zu errichten. Besteht ein derar­
tiges Projekt, so wird d ies über den zuständigen 
Bezirksfürsorgeverband an das Land herangetragen. 
Solche sozialen Projekte werden wir — so wie bis­
her — auch in Zukunft entsprechend den vorhan­
denen Budgetmitteln nach besten Kräften unter­
stützen. 

Was nun dieses 200-Millionen-Projekt in Edels­
bach betrifft, das von Privatpersonen oder einer 
Privatvereinigung errichtet werden soll, so möchte 
ich heute neuerlich festhalten, daß beim Landes-
Wohnungs- und Siedlungsreferat nach wie vor 
kein Förderungsansuchen liegt und daß auch bei 
der Bezirkshauptmannschaft Feldbach kein formeller 
Antrag auf Errichtung eines solchen Altenheimes 

eingebracht wurde. Eine Überprüfung, ob es sich 
um ein soziales Projekt handelt, ist daher auch nicht 
möglich. 

Außerdem sprechen die angeblich vorgesehenen 
Mieten von e twa 4000 Schilling j e Kleinwohnung 
nicht dafür, daß es sich um ein soziales Wohnbau­
projekt handelt, weshalb eine Förderung eines 
solchen Projektes, wenn das richtig ist, was man 
hört, nach dem Wohnbauförderungsgesetz 1968 gar 
nicht möglich wäre. 

Ich möchte daher abschließend eines sagen, daß 
wir uns immer für die ä l teren Menschen einsetzen 
werden, aber auch eindeutig erklären, daß solche 
Appartements —• und um nichts anderes handelt 
es sich anscheinend —, für die im übrigen keine 
Finanzierung vorliegen soll, im Bereiche der Landes­
verwaltung nicht gefördert werden können. 

Präsident: Herr Abgeordneter Klobasa möchte 
eine Zusatzfrage stellen. 

Abg. Klobasa: Her r Landeshauptmann, können 
Sie Antwort darauf geben, wer die Schulden, die 
anläßlich der Grundsteinlegung entstanden sind, 
an die Gewerbetreibenden des Ortes bezahlen wird? 

Präsident: Herr Landeshauptmann, ich bitte, die 
Zusatzfrage zu beantworten. 

Landeshauptmann Dr. Friedrich Niederl: Die 
Grundsteinlegung wurde von der Landesverwaltung 
nicht veranlaßt. Ich weiß gar nicht, wer diese Grund­
steinlegung vorgenommen hat. Es wurde sogar — 
ich möchte noch einmal betonen — in der Zeitung 
mein Name genannt, ohne bei mir zu fragen, ob 
ich einverstanden wäre . Auf Grund dieser Grund­
steinlegung wird wohl einer da sein, der der Ver­
anstalter war, und der wird das wohl bezahlen müs­
sen. (Heiterkeit) 

Anfrage Nr. 10 des Herrn Abgeordneten Johann 
Neuhold an Herrn Landesrat Anton Peltzmann, be­
treffend Ablehnung einer Förderung des Pelzver­
arbeitungsbetriebes Merino durch das Sozialmi­
nisterium. 

Herr Landesrat, ich bit te um die Beantwortung 
der Frage. 

Anfrage des Herrn Abgeordneten Johann Neu­
hold an Herrn Landesrat Anton Peltzmann. 

Ist Ihnen bekannt, warum das Sozialministerium 
eine Förderung des Pelzverarbeitungsbetriebes 
Merino in Feldbach — wo über 550 Arbeitsplätze 
gefährdet sind — abgelehnt hat, obwohl das Land 
Steiermark seinerseits anläßlich der Betriebsgrün­
dung diesen gefördert und unterstützt hat? 

Landesrat Peltzmann: Hohes Haus, mieiine sehr 
geehrten Damen und Herren! 

Ich wende versuchen, 'durch Darlegung eines kur­
zen Ablaufschemas die Frage des Herrn Abgeord­
neten Neuhold zu beantworten. 

Die Firma Memino, Relzveredielungis- und Konfek­
tionsbetrieb in Feldbach, wurde 1968 für ihre Inve­
stition mit e inem Land'eiSiFörderungsdarlehen von 
zwei Millionen Schilling ausgestattet. 1973 wunde 
e i n weiteres Darlehen von fünf Millionen Schilling 
mit lOjahriger Laufzeit und 5 Prozent Zinsen per 
anno vom Land Steiermark für die Investitionen 
dieses Betriebes gegeben. 
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Der Steiermärkische Landtag hat am 5. Februar 
1974 weiterhin die Übernahme der Ausfailshaftung 
des Landes für ein Darleihen von 10 Millionen Schil­
ling, aufgenommen bei der CA, für die angespro­
chene Firma übernommen. Im Juli 1974 hat die 
Firma Merino beim Amt der Steiermärkischen Lan­
desregierung um Stundung eines 'am 30. Juni 1974 
fälligen DarliehensbetTages angesucht. Auch diesem 
Ansuchen wurde Rechnung getragen. 

Dann haben «ich die Dinge eiim bisserl überschla­
gen. Die Firma Merino ist an das Land Steiermark 
herangetreten, ihr bei der Beschaffung von Mitteln 
zur Abdeckung der Rohwareoschulden behilflich zu 
sein. Herr Landeshauptmann Dr. Niederl hat sich 
persönlich mit dem Genieraldirektor der CA in 
Verbindung gesetzt. Es wurden damals die nötigen 
Mittel von der CA für den Ankauf der damals er­
forderlichen Rohwaren genehmigt. Die Firma Merino 
hat dann beim SozialmMistemum einen Antrag auf 
Gewährung eines Darlehens nach den Bestimmun­
gen des Arbeitsrnarktfördierungagesetzas gestellt, 
und zwar in der Höhe von 15 bis 20 Millionen Schil­
ling. Dem Land Steiermark wurden keinerlei Unter­
lagen und auch kein diesbezügliches Ansuchen un­
terbreitet. Erst nachdem im Arbelitemarktförde rungs-
beirat die ersten Vorbesprechungen stattgefunden 
haben, ist die Firmenleitung an das Land Steiermark 
mit der Bitte herangetreten,' die Lanideshaftiung, die 
mit 31. Dezember 1974 ausgelaufen wäre, zu ver­
längern und die Rückhaftung auf das Pfandlager 
aufzulassen. 

Da der Fall bereits bei einer Regierungs Sitzung 
besprochen wurde, hat die Steiermärkische Landes­
regierung auf Antrag des Herrn Landeshauptmannes 
den Kollegen Klauser und mich beauftragt, den Fall 
„Firma Merino" intern für den Fall, daß durch den 
Zeiitablaiuf schnelle Beschlüsse erforderlich sein soll­
ten, zu regeln. 

Auf die Anfrage der Firma halben wir bereits am 
5. November 1974 dem Soziakninisterium mitgeteilt, 
daß das Land Steiermark bereit ist, sollte der Beirat 
im Sozialmiinisterimn einen Kredit in der Höhe von 
15 bis 20 Millionen Schilling gewähren, die Haftung 
auf längere Frist zu erstrecken und von der Rück­
haftung auf das Pfandlager Abstand zu nehmen. 

Wir haben dann vom Sozialministerium ein Fern­
schreiben bekommen, in dem uns mitgeteilt wurde, 
daß der Kredit aus Mitteln der Arbeitsmarktförde­
rung nur dann möglich wäre, wenn das Land Eigen­
mittel in der Höhe von 20 Millionen Schilling der 
Firma zuschießen würde. Es ist kein diesbezügliches 
Ansuchen der Firma beim Land vorgelegen. 

Nun haben sich auch zeitmäßig die Dinge etwas 
überstürzt, denn bereits am 8. November war die 
Firma nicht mehr in der Lage, die fälligen Löhne für 
die 430 Arbeiter und Angestellten auszuzahlen. Nun 
ist die Firma an das Land Steiermark herangetreten, 
für die Auszahlung dieser Lohnikosten ein Darlehen 
zu geben. Inzwischen wurde aber bereits von der 
Firma die Zahlungsunfähigkeit erklärt. Auf Inter­
vention bei der CA hat die Credit-Anstalt der Fir­
ma Merino einen weiteren Betrag von 600.000 
Schilling gegeben und das Land Steiermark hat in 
der Regierungssitzung am 11. November beschlos­
sen, einen solchen von 550.000 Schilling zu ge­

währen, um damit die angeforderte Lohnsuimme für 
November in der Höhe von 1,150.000 Schilling zu 
gewährleisten. 

Inzwischen hat die Firma den Ausgleich ange­
meldet und es steht nicht mehr in unserer Kompe­
tenz, hier einzugreifen. Das disit nunmehr Sache des 
Massevierwalfters, 

Präsident: Wünscht der Herr Abgeordnete Neu-
hold eine Zusatzfrage? Das ist nicht der Fall. 

Anfrage Nr. 11 des Herrn Abgeordneten Hermann 
Ritzinger an den Herrn Landesrat Anton Peltzmann. 
Sie betrifft die Verbesserung der Brandschutzmaß­
nahmen in den steirischen Hochhäusern. 

Herr Landesrat, ich bitte um die Beantwortung. 

Anfrage des Herrn Abgeordneten Hermann Rit­
zinger an Herrn Landesrat Anton Peltzmann. 

In letzter Zeit wurde von verschiedenen Seiten 
Kritik wegen zu geringer Brandschutzvorkehrungen 
in den steirischen Hochhäusern geäußert. 

Können Sie, Herr Landesrat, Auskunft darüber 
geben, welche Vorkehrungen von Ihnen als zu­
ständigen Referenten für das Feuerwehrwesen zur 
Verbesserung der Brandschutzmaßnahmen in den 
steirischen Hochhäusern getroffen wurden? 

Landesrat Anton Peltzmann: Ich darf die Frage 
des Herrn Abgeordneten Ritzinger wie folgt beant­
worten: 

Durch Bekanntwerden von Unglücksfällen und 
größeren Brandkatastrophen in Hochhäusern im 
Ausland hat bereits lim März 1974 das Katastrophen-
schutzreferat die Prablemiatik aufgegriffen und mit 
dem international führenden Hochhausbrandschutz-
experten Dipl.-Ing. Achilles, Oberbranddirefetor von 
Frankfurt, Kontakt aufgenommen. 

Es kam in der Folge zu einem Symposium „Brand­
schutz im Hochhaus", dessen Hauptreferent Dipl.-
Ing. Achilles war. An diesem Symposium haben Ex­
perten der Behörden, Bauwirtschaft, Wohnbauver­
einigungen, Feuerwehr, Exekutive, Zivilschutzver-
bänlde und Brandverhütangsisteilen teilgenommen. 
Es wurde beschlossen, Erhebungen des brands'chutz-
technischen Zustanides aller Hochhäuser in Graz und 
der übrigen Steiermark durchzuführen, sowie gene­
relle und spezielle Maßnahmlen für jedes einzelne 
steiriscbe Hochhaus auszuarbeiten, damit die Ge­
fahr für die Bewohner von Hochhäusern in einem 
Katastrophenfall herabgesetzt wird, Weiters wurde 
noch der Einbau vierschärfender brandschutztechni­
scher Bestimmungen für die Hochhäuser in die sitei­
rische Bauordnung durch eine entsprechende Geset-
zesnovelle beschlossen. 

Inzwischen wurden diese Vorarbeiten abgeschlos­
sen und der Öffentlichkeit die Auswertung dieser 
Vorarbeiten am 14. Oktober 1974 vorgestellt. Eben­
so wurde ein Katalog über den brandschuitztechni-
schen Zustand aller steirischen Hochhäuser unter­
breitet. Untersucht wurden insgesamt 195 Hochhäu­
ser, davon 148 in Graz und 37 in der übrigen Steier­
mark. Hievon entspricht kein einziges den Erfor­
dernissen eines modernen Brandschutzes. 

Es wurde in der Folge ein sogenannter Maßnah­
menkatalog für jedes einzelne Hochhaus erarbeitet 
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und dien Verwaltungen diesier Häuser überreicht. 
Diese Maßnahmen wunden in dnei große Gruppen 
geteilt: 

1. Hier werden keine Kosten verursacht, sondern 
nur die Erstellung vom Alarmplämen und die 
Durchführung von Alarmübungen gefordert; 

2. Maßnahmen, die nur geringe bis mittlere Kosten 
erfordern, und zwar die zusätzliche Anbringung 
von Feuerlöschern, Steigleitern und Anschaffung 
von Altemigeräten; 

3. Maßnahmen, die mit erheblichen finanziellen 
Mitteln verbunden sind, und zwar solche, die 
nachträgliche bauliche Veränderunigen dn den be­
stehenden Hochhäusern erforden. 

Inzwischen wurde mir mitgeteilt, daß der diesbe­
zügliche Vorschlag einer Novellderumg der Bauord­
nung, um den Brandschutz in den Hochhäusern si­
cherzustellen, in der Rechtsalbteilung 3 so weit ge­
diehen ist, daß er in Kürze den zuständigen Aus­
schüssen überwiesen werden kann. 

Präsident: Eine Zusatzfrage? Ward nicht gestellt. 
Anfrage Nr. 8 der Frau Abgeordneten Johanna 

Jatmnegg an Herrn Ersten Landesfaauptanannstell-
vertreter Adalbert Sebastian, betreffend Unterbrin­
gung von chronisch Kranken in eigenen Abtei­
lungen. 

Ich bitte Herrn Landeshauptrnamn um die Beant­
wortung. 

Anfrage der Frau Abgeordneten Johanna Jam-
negg an Herrn Ersten Landeshauptmannsteilvertre­
ter Adalbert Sebastian. 

Herr Landeshauptmannstellvertreter, würden Sie 
bitte bekanntgeben, welche Maßnahmen getroiien 
worden sind, um die Unterbringung von chronisch 
Kranken in eigenen Abteilungen sicherzustellen und 
damit gleichzeitig den Bereich der Intensivbehand­
lung zu entlasten? 

Erster Landeshauptmannstellvertreter Sebastian: 
Zur Anfrage der Frau Abgeordneten Jamnegg möch­
te ich folgendes sagen: 

Der eindeutige Gesietzesauftrag ist derzeit, daß 
wir verhalten sind, für akut Kranke rettend vorzu-
songen. Die 2. Novelle zum Knankenanstaltengesetz 
wird hier eine Änderung bringen, so daß auch diese 
Gesetzeslücke geschlossen wird, daß für chronisch 
und Langzeitkranke niemand zuständig ist, wie es 
jetzt noch der Fall ist. Wie Vorsorge getroffen wird, 
ist eine Frage, über die noch die Ärzte diskutieren. 
Hiefoei wird darüber diskutiert ob «s sinnvoll er­
scheint, diese chronisch bzw. Langzeitkranken von 
den akut Kranken dergestalt zu trennen, daß sie in 
eigenen hiefür vorgesehenem Krankenanstalten un­
tergebracht werden. 

Eine solche Trennung könnte erstens auf dem 
pflegeris-cben Sektor Schwierigkeiten bringen, denn 
das Personal, das ständig nur mit Menschen, die 
kaum noch eine Hoffnung aruf Gesundung haben, zu 
tun hat, würde verzweifeln. Zweitens müßten 
die Einrichtungen die gleichen äain wie bei einem 
Akutkrankenhaus, namentlich die Physiko-Therapie 
wird in diesem Krankenhaus auch gebraucht. Es ist 

ja Gott sei Dank nun so,.daß man vom Begriff des 
Altenkranikemhauses weggekommen äst, denn die 
Alten hatten gesagt: „Wir werden schon abgeschrie­
ben. Wir kommen gar nicht mehr in ein richtiges 
Krankenhaus." Dies enspiiicht jedoch nicht wirklich 
den Tatsachen. Für die Zukunft gesehen, kann ich 
sagen: Mit der Änderung dieses Gesetzes sowie 
den Beratungen, die unter den Ärzten noch immer 
laufen, wird folgendes zu erwarten sein: Die Lan­
desregierung hat seinerzeit schon, als wir den Neu­
bau des Landeskrankenhauses Brück beschlossen 
haben, gesagt, daß diese Investitionen deshalb ge­
rechtfertigt erslcheinen, weil Brück dann ein solches 
Langzeitkrank'enhiaus im Verein mit dem neu zu 
errichtenden Akutkrankenbaus wird. Dasselbe trifft 
für das Krankenhaus in Rottenmann zu. Wenn der 
neue Behandtangstrakt gebaut ist, wird man für die­
ses Gebiet ein Langzeibkrankenihaus iim Altbau un­
terbringen können. Dasselbe wird — natürlich alles 
auf weite Sicht geplant — auch für Hartberg gelten. 
Auch hier ist vorgesehen, daß das jetzt bestehende 
Krankenhaus als Krankenhaus für Langzeit- und 
Akutkranke im Verein mit dem neu zu errichtenden 
Krankenhaus erhalten bleiben soll. 

Präsident: Ich erteile Frau Abg. Jamnegg das 
Wort zur Zusaitzfrage. 

Abg. Jamnegg: Herr Landeshauptmann, welche 
Möglichkeiten sehen Sie im Bereich des Großkran-
kenhausies Graz — 'entsprechend unlserem Antrag 
aus dem Jahre 1970 — dieses Problem zu lösen? 

Erster Landeshauptmannstellvertreter Sebastian: 
Mit Rücksicht <aiuf die Situation, wie sie sich jetzt 
dm Landeskrankeinhaus Graz zeigt, keine. Wir 
haben die Langzeit- und chronisch Kranken auf den 
internen Abteilungen genauso wie in den übri­
gen Krankenhäusern. Es handelt isich dabei um ein 
gutes Drittel der Krankien. Wenn vorgeschlagen 
wird, eine Abteilung für diese chronisch bzw. Lang­
zeitkranken zu errichten, ist das Problem zu. über­
legen, ob man sie von den akut Kranken trennen 
soll oder nicht. Denn es ist unrichtig, daß das Liegen 
auf einer internen Abteilung teurer kommt als 
sonst irgendwo. Die Operationstechnik ermöglicht 
es heute schon, daß auch bei alten Menschen schwere 
Eingriffe, wie z. B. eine Schenkelhals-Nagel-Opera­
tion, durchgeführt werden können. Diese alten Men­
schen können mangels ^entsprechender Pflege nicht 
nach Hause entlassen werden, sondern müssen 
eventuell zur Nachbehandlung auf eine interne Ab­
teilung gelegt werden. Dort kann man dann slchon 
von einer echten Kostenverteuerung sprechen. 

Präsident: Ich danke für die Beantwortung. 

Damit sind die eingelangten Anfragen erledigt. 

Die Anzeige des Abgeordneten Walter Grätsch 
nach § 22 des Landes-Verfassungsgesetzes und § 7 
der Geschäfftsoardniung des Stoiermärkischen Land­
tages, Einl.-Zahl 1, weise ich dem Gemeinde- und 
Verfassungs-Ausschuß au. 

Eingebracht wurden heute folgende Anträge: 
der Initiativantrag der Abgeordneten Ing. Kölner, 

Buchberger, Dr. Dorfer, Dipl.-Ing. Eberdorfer, Feld-
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grill, Dipl.-Ing. Fuchs, Haas, Dr. Heidinger, Lackner, 
Dr. Maitz, Nigl, Pöltl, Pranckh, Dipl.-Ing. Schaller, 
Schrammel, Trümmer, betreffend den Entwurf eines 
Gesetzes zur Förderung der Land- und Forstwirt­
schaft in der Steiermark (Steiermärkisches Landwirt-
schaftsgesietz); 

der Initiativantrag der Abgeordneten Dr. Piaty, 
Buchberger, Lind und Ing. Stoisser, betreffend den 
Entwurf leines Steiermärkischen Landes- und Ge­
meindesanitätsdienstgesetzes ; 

der Initiativantrag der Abgeordneten Dr. Piaty, 
Buchberger, Lind und Ing. Stoisser, betreffend den 
Entwurf eines Gesetzes über die Regelung des 
Dienstverhältnisses und des Dienst-, Besoldungs­
und Pensionsrechtes der vom Land Steiermark be­
stellten p is t r iksärate und Landesbeziirkstierärzte, 
ihrer Hinterbliebenen und Angehörigen; 

der Initiativantrag der Abgeordneten Jamnegg, 
Nigl, Feldgrill, Dipl.-Ing. Schauer, Buchberger, Lind, 
Dr. Dorfer, Prof. Dr. Eichtinger und Schrammel, be­
treffend die Vorlage eines Steiermärkischen Sozial­
hilf egesetzes; 

der Antrag der Abgeordneten Dipl.-Ing. Dr. Eber-
dorfer, Koiner, Kollmann, Lackner und Marczik, 
betreffend die Errichtung des zweiten Alpenüber­
ganges der Pyhrnautobahn am Bereich Liezen-Win-
dischgarsten; 

der Antrag der Abgeordneten Dipl.-Ing. Dr. Eber-
dorfer, Lackner, Ritzinger, Prof. Dr. Eichtinger und 
Marczik, betreffend Förderung der Schiflugwelt­
meisterschaften 1975; 

der Antrag der Abgeordneten Prof. Dr. Eichtinger, 
Dr. Eberdorf er, Ritzinger und Marczik, betreffend 
die Gewährung von Darlehen im Rahmen der Woh-
nungsverbesserung für e twa 50 Mieter von Woh­
nungen der WAM (Wohnungsgenossienschaft der 
Alpine-Montan) in Kindberg-Dörfl; 

d e r Antrag der Abgeordneten Dr. Dorfer, Dipl.-
Ing. Schaller, Jamnegg, Nigl, Lind, Ing. Stoisser, 
Dr. Eichtinger, Dr. Eberdorf er, Feldgrill und Marczik, 
betreffend Vorlagen eines Steiermärkischen Orts-
kernerhaltungsgesetzes; 

der Antrag d a r Abgeordneten Ritzinger, Dipl.-Ing. 
Dr. Eberdorfer, Marczik und Jamnegg, betreffend 
unzureichende Brandschutzvorkehramgen in steiri-
schen Hochhäusern; 

der Antrag d e r Abgeordneten Lind, Pöltl, Schram­
mel, Dr. Piaty, Neuhold, betreffend d ie Einbeziehung 
des Bezirkes Hartberg in die Grenzlandbezirke; 

der Antrag der Abgeordneten Dr. Dorfer, Feld­
grill, Dr. Heidinger, Dipl.-Ing. Fuchs und Ing. Stois­
ser, betreffend die Schaffung von Bestimmungen 
für steuerbegünstigtes Sparen mit gefördertem An­
schlußkredit zwecks Gründung eines selbständigen 
Unternehmens; 

der Antrag der Abgeordneten Dr. Piaty, Jam­
negg, Nigl und Ing. Stoisser auf Schaffung eines 
Pflegeheimes; 

der Antrag der Abgeordneten Dr. Piaty, Jam­
negg, DDr. Stepantschitz und Dr. Dorfer auf Grün­
dung einer steirischen Akademie für Krankenpfle­
gefortbildung; 

der Antrag der Abgeordneten Ritzinger, Marczik, 
Prof. Dr. Eichtinger, Ing. Stoisser und Lind, be­
treffend genaue Erhebungen über d en Stand der 
steirischen Wirtschaft, insbesondere über d ie finan­
zielle Situation und die Arbeitsplätze i n den Betrie­
ben; 

der Antrag der Abgeordneten Jamnegg, Dr. Eich­
tinger, Marczik und DDr. Stepantschitz, betreffend 
eine Verbesserung der Sicherheit auf dem Schul­
weg; 

der Antrag der Abgeordneten Marczik, Ritzinger, 
Pranckh, Dr. Eichtinger und Dr. Dorfer zur Errich­
tung einer Unfallstation am Landelskranikerihaus 
Judenburg; 

der Antrag de r Abgeordneten Dr. Dorfer, Jam­
negg, Feldgrill, Buchberger, Nigl, Pölzl und Marczik, 
betreffend die Ergreifung von Maßnahmen zur Er­
haltung vieler Detailgeschäfte zwecks Sicherstellung 
der Versorgung der Bevölkerung mit Waren des 
täglichen Bedarfs; 

der Antrag der Abgeordneten Dr. Heidinger, Dok­
tor Dorfer, Ing. Koiner und Ritzinger, betreffend 
eine mittelfristige Budgetvorschau (1975—1978); 

der Antrag der Abgeordneten Sebastian, Aichhol-
zer, Bischof, Brandl, Fellinger, Grätsch, Gross, Mag. 
Hartwig, Heidinger, Ileschitz, Karner, Klobasa, Kohl­
hammer, Laurich, Loidl, Pichler, Premsberger, Spo-
ner, Schön, Dr. Strenitz, Zinkanlell und Zoisl, be­
treffend die Beschlußfassung über ein Landesgesetz, 
mit dem besondere Bestimmungen zum Schutze der 
Stadt- und Ortsbilder in Steiermark getroffen wer­
den (Stadt- und Ortsenhalltungsgesetz) ; 

der Antrag der Abgeordneten Sebastian, Aich-
holzer, Bischof, Brandl, Fellinger, Grätsch, Gross, 
Hammerl, Mag. Hartwig, Heidinger, Ileschitz, Karrer, 
Klobasa, Kohlhammer, Laurich, Loidl, Pichler, Prems­
berger, Sponer, Schön, Dr. Strenitz, Zinkanell und 
Zoisl, betreffend d ie Erstellung e ines Landes-Alten-
planes; 

der Antrag der Abgeordneten Dr. Strenitz, Loidl, 
Ileschitz, Gross, Hammerl und Genossen, betreffend 
den Bau einer Unterführung im Zuge der Friedhof­
straße in Graz unter dem Bahnkörper der Südbahn; 

der Antrag der Abgeordneten Schön, Fellinger, 
Pichler, Laurich und Genossen, betreffend die lawi­
nensichere Verbauung derB 115 (Eisenbundesstraße); 

der Antrag der Abgeordneten Ileschitz, Zinkanell, 
Premsberger, Zoisl und Genossen, betreffend die 
Regulierung des Gepringbach.es im Gebiet der Ge­
meinde Dobl; 

der Antrag der Abgeordneten Sebastian, Aich-
holaer, Bischof, Brandl, Fellinger, Grätsch, Gross, 
Hammerl, Mag. Hartwig, Heidinger, Ileschitz, Karrer, 
Klobasa, Kohlhammer, Laurich, Loidl, Pichler, Prems­
berger, Sponer, Schön, Dr. Strenitz, Zinkanell und 
Zoisl, betreffend Abänderungen der Bestimmungen 
über die Wählbarkei t in der Gemeindewahlordnung 
Graz und in der Gemeindewahlordnung für d ie übri­
gen Gemeinden der Steiermark; 

der Antrag de r Abgeordneten Sebastian, Aich-
holzer, Bischof, Brandl, Fellinger, Grätsch, Gross, 
Hammerl, Mag. Hartwig, Heidinger, Ileschitz, Karrer, 
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Klobasa, Kohlhammer, Laurich, Loidl, Pichler, Prems-
berger, Sponer, Schön, Dr. Strenitz, Zinkanell und 
Zoisl, betreffend ein Gesetz über die Errichtung 
und Erhaltung von Kindlerspielplätzen. 

Diese Anträge weise ich der geschäftsordnungs­
mäßigen Behandlung zu. 

Der nächs-te Tagesordnungspunkt der heutigen 
Sitzung betrifft die Wahl der Landtags-Ausschüsse. 

Nach § 15 der Gaschäftso'rdnuog des Steieirmärki-
schen Landtages wenden zur Vorberatung der Vier­
handlungsgegenstände Ausschüsse gewählt, Wobei 
der Landtag die einzelnen Ausschüsse und die An­
zahl de r Mitglieder und Ersatzmänner bestimmt. 

Im Einvernehmen mit den Obmännern der im 
Landtag ver t re tenen Parteien 'ist vorgesehen, die 
bisherigen. Ausschüsse beizubehalten und e inen 9. 
Ausschuß, den Ausschuß für „Gesundheit- und Um­
weltschutz", neu zu bilden. 

Weiters ist vorgesehen, die Zusammensetzung 
des Finanz-Ausschusses von bisher 8 ÖVP, 7 SPÖ 
auf nunmehr 9 ÖVP und 6 SPÖ sowie die Zusam­
mensetzung des Kontroll-Ausschusses von bisher 
7 ÖVP, 7 SPÖ und 1 FPÖ auf nunmehr 8 ÖVP, 
6 SPÖ und 1 FPÖ abzuändern. 

Ich bitte die Abgeordneten, die diesen Vorschlä­
gen zustimmen, um e in Zeichen mit der Hand! 

Diese Vorschläge sind somit einstimmig ange­
nommen! 

Wir kämmen nun zur Wahl der Ausschüsse: 

1. Der Ausschuß für Gesundheit- und Umwelt­
schutz setzt sich aus 9 Mitgliedern zusammen und 
zwar: 5 ÖVP, 4 SPÖ. 

Von der ÖVP werden vorgeschlagen 

als Mitglieder die Abgeordneten 

DDr. Gerd Stepanschitz 
Johanna Jamruegg 
Dipl.-Ing. Dr. Siegfried Eberdorfer 
Rupert Buchherger 
Dr. Richard Piaty 

als Ersatzmiitglieder die Abgeordnetem 

Heribert Pölzl 
Dr. Bernd Schiilcher 
Georg Pranckh 
Erich Pöltl 
Dr. Karl Maitz 

Von der SPÖ werden vorgeschlagen 

als Mitglieder d ie Abgeordneten 

Hans Branidl 
Hans Gross 
Gerhard Heidinger 
Dr. Dieter Strienitz 

als Ersatzmitglieder die Abgeordneten 
Jul ie Bischof 
Georg Hammerl 

Harald Launich 
Josef Zinkaniell 

Ich ersuche die Abgeordneten, die d iesen Wahl­
vonschlägen zustimmen, um ein Zeichen mit der 
Hand, 

Die Wahlvorschläge Sind angenommen. 

2. Der Finanz-Ausschuß setzt sich aus 15 Mitglie­
dern zusammen und zwar: 9 ÖVP, 6 SPÖ. 

Von der ÖVP werden vorgeschlagen 

als Mitglieder die Abgeordneten 

Johanna Jamnegg, 
Heribert Pölzl, 
Ing. Simon Kölner, 
Anton Nigl, 
Dipl.-Ing. Dr. Siegfried Eberdorfer, 
Dr. Helmuut Beidiinger, 
Hermann Ritzinger, 
Ing. Hans Stoiisser, 
DDr. Gerd Stepantschitz; 

als Ersatzmitglieder die Abgeordneten 

Josef Schnammel, 
Prof. Dr. Karl Eichtinger, 
Dr. Leopold Johann Dorfer, 
Rupert Buchberger, 
Dr. Bernd Schilcher, 
Dr. Karl Maiitz, 
Georg Pranckh, 
Alexander Haas, 
Franz Kollmiann. 

Von der SPÖ werden vorgeschlagen 

a ls Mitglieder die Abgeordneten 

Hans Brandl, 
Johann Fellinger, 
Harald Laurich, 
Simon Pichler, 
Alfred Sponer, 
Dr. Dieter Strenitz; 

als Ersatzmitglieder die Abgeordneten 

Friedrich Aichholzer, 
Waltier Grätsch, 
Hans Gross, 
Gerhard Heidinger, 
Josef Loidl, 
Josef Zinkanell. 

Ich ersuche die Abgeordneten, die mit diesem 
Wahlvorschlägen e inverstanden sind, ein Zeichen 
mlit der Hand zu geben. 

Die Wahlvorschläge sind somit angenommen. . 

3. Der Gemeinde- und Verfassungs-Ausschuß setzt 
sich aus 11 Mitgliedern zusammen — 6 ÖVP, 5 SPÖ. 

Von der ÖVP werden vorgeschlagen 

als Mitglieder die Abgeordneten 

Dr. Leopold Johann Dorfer, 
Anton Nigl, 
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. Alexander Haas, 
Dr. Helmut Haidinger, 
Dipl.-Ing. Hermann Schaller, 
Adolf Finegger; 

als Ersatzmitglieder die Abgeordneten . 

log. Simon Kölner, 
Dipl.-Ing. Hans Georg Fuchs, 
Dr. Karl Maitz, 
Johann Neuhold, 
Prof. Dr. Karl Eichtinger, 
log. Hans Staisser. 

Von dier SPÖ werden vorgeschlagen 

als Mitglieder die Abgeordneten 

Johann Fallinger, 
Walter Grätsch, 
Hans Gross, 
Georg Hammerl, 
Gerhard Heidinger; 

als Ersatzimitgliedier die Abgeordneten 

Friedrich Aichholzer, 
Hans Karrer, 
Harald Laurich, 
Simon Pichler, 
Dr. Dieter Stnenitz. 

Ich ersuchte die Abgeordneten, die mit diesen 
Waihlvorschlägen einverstanden sind, eine Hand zu 
erheben. 

Die Wahlvorschläge sind angenommen. 

4. Der Kontroll-Ausschuß besteht aus 15 Mitglie­
dern und zwar nunmlehr 8 ÖVP, 6 SPÖ, 1 FPÖ. 

Von der ÖVP werden vorgeschlagen 

als Mitglieder die Abgeordneten 

Johanna Jamnegg, 
Dr. Leopold Johann Dorfer, 
Georg Pranckh, 
Erich Pöltl, 
Josef Laind, 
Adolf Pinegger, 
Franz Kollmann, 
Johann Aichhofer; 

als Ersatzmitglieder die Abgeordneten 

Rupert Buchberger, 
Prof. Dr. Karl Eichtinger, 
Adolf Marczik, 
Ing. Hans Stodsiser, 
Franz Trümmer, 

* Johann Neuhold,, 
Heribert PÖlzl, 
Alexander Haas, 

Von der SPÖ werden vorgeschlagen 
als Mitglieder die Abgeordneten 

Friedrich Aichholzer, 
Mag. Traute Hartwig, 
Alois Klobasa, 
Josef Loidl, 
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Josef Zinkanell, 
Peter ZoM; 

als Ersatzmitglieder die Abgeordneten 

Julie Bischof, 
Walter Grätsch, 
Hans Karrer, 
Walter Kohlhammer, 
Willibald Schön, 
Alfred Sponer. 

Von der FPÖ wird aus Mitglied Abgeordneter 
Karl Wimmler und 

als ErsatzmitgMed Abgeordneter 
Ing. Klaus Turek 

vorgeschlagen. 

Ich ersuche die Abgeordneten, die mit diesen 
Wahlvorschlägen einverstanden sind, 'eine Hand zu 
erheben. 

Somit sind die Wahlvonschläge angenommen. 

5. Der Landwirtschafts-Ausschuß besteht aus 9 
Mitgliedern — 5 ÖVP, 4 SPÖ. 

Von der ÖVP werden vorgeschlagen 
als Mitglieder die Abgeordneten 

Rupert Buchberger, 
Karl Lackner, 
Anton Nigl, 
Ing. Simon Kölner, 
Dr. Leopold Johann Dörfer; 

als Ersatzmitglieder die Abgeordneten 

Franz Trümmer, 
Ing. Hans Staisser, 
Johann Aichhofer, 
Dipl.-Ing. Hermann Schaller, 
Erich Pöltl; 

Von der SPÖ werden vorgeschlagen 
als Mitglieder die Abgeordneten 

Friedrich Aichholzer, 
Hans Brandl, 
Willibald Schön, 
Josef Zinkanell; 

als Ersatzmitglieder die Abgeordneten 

Gerhard Heidinger, 
Hans Karrer, 
Alois Klobasa, 
Peter Zoisl. 

Ich ersuche die Abgeordneten, die mit diesen 
Wahlvorschlägen einverstanden sind, eine Hand zu 
erheben. 

Die Wahivccschiläge sind angenommen. 

6. Der Sozial-Ausschuß besteht aus 9 Mitgliedern 
— 5 ÖVP, 4 SPÖ. 

Von der ötVP werden vorgeschlagen 
als Mitglieder die Abgeordneten 



2. Sitzung desSteierm. Landtages, 

Johanna Jaornmegg, 
Dr. Richard Piaty, 
Dr. Bernd Schilcher, 
Dr. Karl Maitz, 
Josef Schrammel; 

als Ersatz-mitglieder die Abgeordneten 

Josef Lind, 
DDr. Gerd Stepamtschitz, 
Hermann Ritzinger, 
Georg Prandeh, 
Franz Kollmann; 

Von der SPÖ werdien vorgeschlagen 
als Mitglieder die Abgeordneten 

Julie Bischof, 
Johann Felliiiger, 
Prof. Traute Hartwig, 
Dr. Dieter Strenitz; 

als Ersatzmiitglieder die Abgeordneten 

Hans Gross, 
Georg Hammerl, 
Walter Kohlhammer, 
Alfred Sponer. 

Wer mit diesien Wahlvorschlägen einverstanden 
ist, möge ein Zeichen (durch (Erheben der Hand 
geben. 

Die Wahlvonschläge sind angenommen. 

7. Der Verkehrswirtsdiaftliche Ausschuß besteht 
aus 9 Mitgliedern — 5 ÖVP, 4 SPÖ. 

Von der ÖVP werden vorgeschlagen 
als Mitglieder die Abgeordneten 

Prof. Dr. Karl Eichtinger, 
Heribert Pölzl, 
Ing. Hans Stoisser, 
Dr. Helmut Heidinger, 
Josef Schrammel; 

als Ersatzmitgliieder die Abgeordneten 

Dipl.-Ing. Dr. Siegfried Eberdorfer, 
Franz Trümmer, 
Hermann Ritzinger, 
Josef Lind, 
Anton Nigl. 

Von der SPÖ werden vorgeschlagen 
als Mitglieder die Abgeordneten 

Hans Brandl, 
Walter Grätsch, 
Josef Loidl, 
Simon Fichler; 

als ETSatzmitglieder die Abgeordneten 

Walter Kahlhammer, 
Anton Premsberger, 
Willibald Schön, 
Peter Zoisl. 
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Ich ersuche die Abgeordneten, die mit diesen 
Wahlvorschlägen einverstanden siind, eine Hand 
zum Zeichen der Annahme zu erheben. 

Die Wahlvorsichläge sind somit angenommen. 

8. Der Volksbildungs-Ausschuß setzt sich aus 
9 Mitgliedern zusammen, und zwar: 5 ÖVP, 4 SPÖ. 

Von der ÖVP werden vorgeschlagen 
als Mitglieder die Abgeordneten 

Dipl.-Ing. Hermann Schaller, 
Ing. Hans Stoisser, 
Adolf Marczik, 
Prof. Dr. Karl Eichtinger, 
Johann Neuhold; 

als Ersatzmiitgiieder die Abgeordneten 

Dipl.-Ing. Dr. Siegfried Eberdorfer, 
Dr. Bernd Schilcher, 
Erich Pöltl, 
Johanna Jamnegg, 
Franz Kollmann. 

Von der SPÖ werden vorgeschlagen 
als Mitglieder die Abgeordneten 

Hans Gross, 
Prof. Traute Hartwig, 
Gerhard Heidinger, 
Aldis Klobasa; 

als Ersatzmitglieder die Abgeordneten 

Harald Laurich, 
Simon Pichler, 
Anton Premsberger, 
Dr. Dieter Strenitz. 

Ich ersuche die Abgeordneten, die mit den Wahl­
vorschlägen einverstanden sind, eine Hand zu er­
heben. 

Ich stelle fest, daß die Wahlvorschläge angenom­
men sind. 

9. Der Wirtschafts- und Raumordnungs-Ausschuß 
besteht aus 11 Mitgliedern und zwar 6 ÖVP, 5 SPÖ. 

Von der ÖVP werden vorgeschlagen 
als Mitglieder die Abgeordneten 

Dipl.-Ing. Hans Georg Fuchs, 
Hermann Ritzinger, 
Dr. Helmut Heidinger, 
Dipl.-Ing. Hermann Schaller, 
Ing. Simon Koiner, 
Dr. Leopold Johann Dorfer; 

als Ersatzmitglieder die Abgeordneten 

Adolf Marczik, 
Karl Lackner, 
Johann Aichhofer, 
Ing. Hans Stoisser, 
Josef Schrammel, 
Johanna Jamnegg. 

Von der SPÖ werden vorgeschlagen 
als Mitglieder die Abgeordneten 
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Hans Gross, 
Gerhard Heidinger, 
Hans Karrer, 
Simon Pichler, 
Anton Premsberger; 

als Brsatzmitglieder die Abgeordneten 

Hans Brandl, 
Harald Laurich, 
Josef Loidl, 
Willibald Schön, 
Dr. Dieter Strenitz. 

Ich ersuche die Abgeordneten, die mit diesem 
Wahlvorschlag einverstanden sind, ein Zeichen mit 
der Hand zu geben. 

Auch diese Wahlvorschläge sind angenommen. 

Die Mitglieder der Landtags-Ausschüsse sind so­
mit gewählt. 

Ich schließe nunmehr die heutige Sitzung. Ich bitte 
Sie aber, nach dieser Sitzung zu bleiben, damit wir 
hier gleich die Konstituierung der Ausschüsse vor­
nehmen. Ich werde bei dieser Gelegenheit die Vor­
schläge der einzelnen Parteien, die die Obmänner 
und die Schriftführer betreffen, verlesen und ich 
bitte jene Mitglieder, die dem betreffenden Aus­
schuß angehören, ein Zeichen der Zustimmung mit 
der Hand zu geben. 

Die Landtagssitzung ist geschlossen. 

Schluß der Sitzung: 11.05 Uhr. 

Steierm. Landesdruckerei, Graz. —1455-75 


	LTProt-1974-1978-0001
	LTProt-1974-1978-0002
	LTProt-1974-1978-0003
	LTProt-1974-1978-0004
	LTProt-1974-1978-0005
	LTProt-1974-1978-0006
	LTProt-1974-1978-0007
	LTProt-1974-1978-0008
	LTProt-1974-1978-0009
	LTProt-1974-1978-0010
	LTProt-1974-1978-0011
	LTProt-1974-1978-0012
	LTProt-1974-1978-0013
	LTProt-1974-1978-0014

